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Im Kampfe gegen den Tod.9ntt hat* ~ .
der Hungerkonferenz in London hat Prof

atnpfT Öer enaU?rf)en  Studienkommission-̂ eut(ö)ianb teilgenommen hat, erklärt. Deuts«L-
and stehe am Rande des Verbunaerns Mittinnpr»

diesem Winter » dS
mdj -st die Lage noch schlimmer, und andere erwei¬

sen den trübe» Ausblick dahin, daß ganz Europa
Katastrophe stehe ^

. . * 1P öer Krie^ zwar vorüber und die Opfer
auf demL>ch lach tfelde haben aufgehört Der Tod kommt

nicht mehr mit den Granaten geflogen oder mit
sp” ■n> Ulf£.01?6enL aßer  wir stehen noch stark unter
Ä VS "°Z'w?/ 'Kn
Sr * tö?
Kult!wwett°^ np!-" «rößten Fortschritte unserer^urrurweLt, der Wissenschaft und der

^erblrchkeit bedeutend herabgemindert war ' Die
Ppjplchbn lebten länger, die Säuglinge und kleinen
Kinder blieben m grünerem Maße am Leben Wiewoül
wir leider m der Erhaltung der Säuglinge hinter
anderen Völkern zurückgeblieben waren . Gegen Krank-
Mittel tok k  ie länger hettkräMge
S e ;«a * ,e Kuinnier und Sorge hielten wir dadurch
T°" °Z « L -n °° mt *" Bällen den
M, fc °iese E„ twickelung hat der Krieg leider einen

Rückgang gebracht, und es wird lange dau-
erre' -chr" fif üle  frühere Höhe der Gesundheit

jp er  Kampf gegen den Tod ist eine der wichtiakten
Vt ichlen der Menschheit. Es ist sicher Gottes Wille
Tattra 't L » Kampf mit der größten Umsicht und

EVch hoffen, daß wir den Rückschlag
nu^ wlederernbringen, sondern weitere ungeahnte

Fm.tschrittt machen. Es muß einmal dahin kommen
Jum Normalen werden wird , daß der Mensch

km Alter stirbt, wenn seine Körperkräfre verbraucht
N'w.,p °mit das Psalmwort zur Wahrheit wird : DesAtenschenleben wahret 70 Jahre . Der Tod in hpr
äui dheit und Jugend muß zur Seltenheit werden. Ueber
die peinlichen Zufälle, die den Menschen plötzlich als
Knospe oder als Blüte dahinraffen , müssen wir hin-
austommen. Wir haben Anrecht und Aussicht darauf,
^ «nn haben wir von den 70 er Jahren bis zum
Kriege die jährliche Sterblichkeit von 30 auf 17 auf
da» pausend  berabaedrückt. niio halb  auf die fiätfte

ZsLKnda und Salomea
Roman von Erich Friesen.
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tl«0, vorstchttg, berechnend. Ich umso wenig-«. Ä

ätä wävSvsA,?atwa **- ~ b
fioröew ~ mein  ® ö*et *>aite  wein« vcn-kf; i CT Herzen geliebt, mid nie dachten wir

« L L . -
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2L ®*®*“ “6cr  diese Laune. Aber die Sache
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Fischcrvtochlei, welcher die Ehre seiner Schweiler ber*ri.Mn<>„
El al̂ " ßiaU,tltC' lle&mei” ®#**®von seiner späte» Liebe

und inanche Länder wie die skandinavischen danpn ps
imä kr  rächt . Etliche weitere 100 Jahre müssen

ungeahnte Aussichten verschaffen.
^ freilich tückische Ueberfälle des Todes wer¬
best Nicht auszurotten sein. Auch in aller Zukunft
wird es Vorkommen, daß die Kinder vor den Eltern
r? L TnTml° 9Ut  sich tu Senu ? !rro,ren und ,ich beugen guter das Unvermeidliche

Gottes^bestimmt.^ ^ irsenötoie  vom Witten'
Da Winter scheint streng zu werden.
ffriiÄL ^ vrsvrge für die nötige Ernährung undEr .oarmilng ganz befonders zu den Pflichten die

Kamp, gegen den Tod von uns verlangt . Wir
mü,sen die äußersten Anstrengungen machen jeder an
L SS 1 . * ? " . * sein Gewiss» «am,, Llallen, oass er irgendwo versagt und ru seür an

dPe Nutzen gedacht hätte. Der Hunger und
Augen stehen." dedürsttgen sollten ihm lebendig vor

Der Krieg hat schon genug Opfer gefordert. Wir
gedenken ihrer heute mit Schmerzen. Die Wunden in
BuÄtS fob fVrtfĥ vlrskörpsr werden in all ihrerLSVä. "" eit so bald ^nicht vernarben. Sie haben
ffch so stark in die Erinnerung eingegraben daß der
S “J fe  an emen neuen Krieg wohl für lange ZchtpE. .Pest gemieden sein wird. Aber wir müssen
?û , b®f ur .j ^ sen, daß der Tod nun auch in der Frie-
den»selt nicht mehr auf der Lauer steht. Die Lücken
die der Krieg gerissen hat, müssen sich schließen. '

‘ 1 ., r - __ _ H - Kö tschke.

Wahlsieg Clemeneeaus.
Niederlage der Sozialisten.

Die Kammerwahlen in Frankreich haben der Re-
S/erung und den Listen de? nationZen Blocks einen
fest h®fSS? »bracht. Der Erfolg Clemenceaus steht
Sr x Anhänger haben überall Boden gewon-
htfnn ! ! I?» öie  Sozialisten eine vollständige Nie¬
derlage erlitten und zahlreiche Sitze verloren. Die

in Paris erscheinende Zeitung „Presse de Pa¬ris schreibt in einer Sonderausgabe: ^
Wahlen scheinen nach den unvollständiaen Me,-

düngen, die wir besitzen, das Aussehen der Kammer merk¬
lich umaestaiter zu haben. Zahlreiche Abgeordnete und nicbt
^ !k.-U?kekeiJ* en kftett, haben vor dem allgemeinen Stimm-
recht keine Gnade  gefunden. Die merklichste Niederlage ist

Sn * ortJr" * f n ®”?™"llen In -er Umzegen«

öerriet Unterlegen Deschanel, Piviani, Briand,

Ze - 'ZiL - iZ ÄSaone=t't 9̂nire  w d n̂ Departements Cote d'Or
im Departement Allie? ^ a-ut’ Jedenfalls auch
licke Verminderung Im Zsaü ^ d eine beträchtt

wählt wurde c«m cxpx„^ zralist und kein Radikaler ge-

steinau gesiegt, tn g "£ 3 SSW “ * !“ “
^ Sozialistischer Wahlsieg in Belgien. > ^

etvem 'ÄTetttiff 6“ Wahlkampf dagegen mitn« Sozialisten geendet zu haben Wie

K .Ä SüSVSSS* '*■
Unruhen bei den italicni'chcn Wahlen.

MrnerÄn^ “« SS ’ZS » «» «e «ÄSe"
fierien farief «" *®Ä „’ ITIASSÄ 2»« fflSStfS

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 18. November 1919

Die Besatzungsbehörde von Sveder  bnrgeschrieben, daß die vormittags 10 m , I ’« eu oor*

^ach Köttp^pugUschen^ Quartiermacher für Flensburg sind

Deutsche
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»Er heiruteie das Mädchen M-n-
~ v̂orerst , daß er unserer üm-nS * ®0J tte  waren empört
ttfc&PCQ geborene RachsotaerinS Wuü<:v eine solch
tok uns pekuniär benachteilig? r s ^ n̂n aber auch, weil
“i»«» W-s“-»«>» »«Ä,n 'Sn|e,Ä® 1““
frtnSt  wich ' inzwischen verheiratet — eine leb«

Sj & Äi .' aK '.äsf ««*
“ÄtT . Rr « . TnÄnn, « fuf« & Ä “ *Ä SOZZk  U"ddie.wurde — mein Eb«ibild rml  E Tochterchen geboren
Doch von bS @mS ^S ,JSL nT t!!i tc. "Ugemern sagte.

Eir ^ Sls
»Inzwischen hatten wir lange 8eit ni<euZ t,™

Vater und seiner jungen Frau Sört
das Paar aus Madeira lebte in? wußten nur, daß
geboren worden war ^ ^  ihnen em Töchterchen

meÄL ' L « • «w * *

» .•SÄiS - Ä 8? “ ” * wie « hmen

de, » « “SS XeÄ fT Mf "W « We-
einer Silbo unterbrEm Betdê b̂ a,? 2 ^ mii
Spannung an seinen Lippen, to« J JA ZSS*
Empfindmigen ihr Herz Rirch,uck7n brî » ?p ? ^ iedene
hüllungen des alten Mannes. * seltsamen Ent-
^ danlgeschäft war damals dem Ruine nahe' , fährt
fehtt̂ S^ ttEen mrine? Br2 ^ L ? ' ”Um bex»
schwendungsfucht Unsere ^ ck meine Verv
Testament meines SS H°'Wwrg ruhte aus dem
-ine tüchlige Summe in"die SZ S mif einmaI  wieder
Bankrott mb C lLüi ZSZ 6e,dmett~ ^ drohend«
mechen. verbundene Schande ließen sich per-

mbm ' fkU baS  Vermögen
Ein leises Geräusch von der Eä!e ~ r

Mt, mt  den Marchese inne halkn. ^ ' '* * ^ mea

ist wahr, fkSnt SRn ^ÄiS »^ f^ wteen . Es
das Bekemttnis des Verbrechens ^ staments; aber
und ihr selbst w°̂ es an ihrer Mutter
Munde des Schuldigen sw finm! J.Z 1 lle,n. eigenen
Frauennattir für eine kurze Lek'«,«^ fô ar diese starke
gewicht Ihre Augen siwumen; ihw M« e bâ "iü? ^Ä'des sanftere GeMl ist wie «vT *® Jr-
stüvzen zu dem Men  Manne Wtii ! ,
lnJS e sesenüberstehen und ihm zurusen- Schurs
m « .jjg . . meinerX , SfÄTMS

lehnt besänftigt ihren flamuund̂ SoS ^ ' ttm 8ömta
i Sie setzt sich wieder . ö  ^

feuftS? :ŵ cht̂ sicĥ dickn sSShf" 1""®*- dl«f.röteten Stirn. Schweißtropfenvon dev ge-

fähri"̂ ev̂ archff? abeMalŝ ? n̂ 2 ? besonders leidend,'
Stimme und stoßweise fori' merklich zitterndev
sttät - hatte » Äi krankhasten Rert«.
dringend «wen län« r^ Lnm ^ '. ** bcr 8lt»t ^t uns
ich das Leben mSS Xmn öebiTfle wenn
dia — in Lebensgefahr! Ich lievip SL «' ' ^ eiwe  Elan-
m« schon de. SS!  ÄS \ KAS °"ALckSmachte! Aber wi« konnte irf, p ^ wcchnstnmg
Gebirge gehen - ^jetzt L tiS ^ Schwerkranken ins^tzi. da wir vor dem Bankrott standen!

Fortsetzung folßt

jährlich io
Hauptgewinne
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~ Zum französischen Geschäftsträger in Berlin wurde
Chassrn de Marcillh , der frühere französische Generalkonsul
m Genua , ernannt . , , ^ O

:: Ein VerständigungSoersuch im Sommer 1818.
Die Londoner „Times " machen in einem Leitartikel!
die Mitteilung von einem Verständigungsversuch zwi¬
schen den beiden kriegführenden Parteien im Som¬
mer 1918. Deutschland habe damals vorgeschlagen»
aus der Haager Konferenz , die sich mit der Gefan«
genensrage beschäftigte, eine Friedenskonferenz ohne
Verbindlichkeit zu machen. Dieser deutsche Vorschlag
sei von Lloyd George und den anderen Mitgliedern
des englischen Kabinetts nicht zurückgewiesen
worden , da sie mit der Möglichkeit rechneten , mit
Deutschland auf der Basis zu einer Verständigung
zu kommen, daß man chm freie Hand nach Rußland
und dem Orient gegeben -hätte . Der Vorschlag sei
auch von Lord Lansdowne unterstützt worden . Durch
das Bekanntwerden des Planes in der breiten Oeffent-
ttchkeit wären aber alle Bemühungen , den Vorschlag
zu verwirklichen , außerordentlich erschwert worden , und
bevor man die Fäden wieder aufnehmen konnte , sei
dre Anregung Deutschlands durch die Offensive der
Alliierten im Juli  1918 hinfällig  geworden.

:: Tr . Helfferich abermals in Strafe genommen.
Vor Abschluß der Vernehmung Dr . Helfferichs kam
rs , am Montag in der Nachmittagsitzung , die sich in
erster Linie mit den wirtschaftlichen Fragen des U-
Boot -Krieges befaßte , zu einem neuen Konflikt im
Untersuchungsausschuß . Abg. Dr . Cohn sah sich ver¬
anlaßt . abermals eine direkte Frage an Dr . Helffe-
rich zu richten , die von dem Vorsitzenden Gothein
in der sicheren Voraussicht , daß ein Konflikt daraus
entstehen mußte , ausgenommen wurde . Dr . Helfferich
erwiderte darauf ; er werde die sachliche Beantwor¬
tung dieser Frage dem Vorsitzenden gegenüber nicht
verweigern , mit anderen Worten , er lehnte es nach
wie vor ab , dem Abg. Dr . Cohn zu antworten . Nach
emstundiger Beratung wurde Dr . Helfferich abermals
in die höchst zulässige Ordnungsstrafe von 300 Mark
genommen. Von der Verhängung der Zeugniszwangs¬
hast , die in der Strafprozeßordnung als zweite
Zwangsmaßnahme bei einer Zeugnisverweigerung vor¬
gesehen ist hat der Ausschuß absehen wollen.

:: Freigabe des deutschen Mobiliars in ElsaßpLoth
ringen . Die französische Regierung hat sich auf Grund
oon Verhandlungen , die in den letzten Tagen zwischen
deutschen und ftanzösischen Vertretern in Karlsruhe
»attfanden , bereit erklärt , das gesamte deutsche
N o b i l i a r in Elsaß -Lothringen f r e i z u g e b e n. Die

usche Regierung hat sich dagegen verpflichtet , der
... .höfischen Regierung 25 000 000 Franken französi-
Mer Währung zur Entschädigung derjenigen Elsah-
ßothringer zur Verfügung zu stellen , die während

Krieges wegen ihrer politischen Haltung oder Ge-e ung durch die deutschen Behörden verhaftet,in-
iert . ausgewiesen oder zu einer anderen als einer

Geldstrafe verurteilt worden sind . Die Einzelheiten
»di Abkommens werden in kürzester Frist bekanntge-
B°ck»en werden . — Der Text dieses Abkommens ist sehr
»»klar gehalten . Es ist daraus nicht zu ersehen,

unter dem gesamten deutschen Mobiliar in Elsaß-
Lothringen das Mobiliar aller vertriebenen Deutschen,
-der auch alles , was Eigentum deutscher Unterneh¬
mungen gewesen ist, soweit nicht der Waffenstill¬
stands - bezw. Friedensvertrag entgegensteht , zu ver¬
stehen ist. I

:: Deutsch-lettischer Zwischenfall . Wie das Meme-
ler „Dampfboot " meldet , überfiel am 13. November
erne lettische Bande von etwa 30 Mann in der Näh«
von Rutzau einen von Dorbjany nach Rutzau fahren¬
den Klernvahnzug , in dem einige deutsche Arbeiter und
reichsdcutfche Soldaten , sämtlich unbewaffnet , zum Ab¬
bau des in Rutzau befindlichen Sägewerkes fuhren,
die Ueberfallenen standen im Dienste der deutschen
Verwaltung , nicht in dem der Bermondt -Armee , fünf
deutsche Soldaten wurden getötet,  20 gefangen ge¬
nommen : ebenso geriet ein deutscher Eisenbahnrotten¬
führer in Gefangenschaft . Von den einheimischen Ar¬
berlern wurde einer getötet , einer schwer, drei leicht
verletzt.

:: Bayern - eine Reichsprobinz ? Die bayerische j
Zentrumspresse  verlangt einen Untersuchungsaus¬
schuß darüber : Welches Maß von Schuld und Verant-
hvnrh mn irifff htt » ormpTupn SffpirSurimrtutt hpg  Strpt-

Jolanda und
Romau von Erich Friesen.
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»Ich kLagte meinem Bruder mein Leid. Wi, hatten nie-
mals viel Sympathien für einander; aber in dringlichen
Fällen war es meine Gewohnheit, mich an ihn zu wenden,
wenn ich mir keinen Rat wußte . . . . Er hörte mich ruhig
an. Dann sagte er langsam, jede Silbe scharf betonend:

»Willst du die ganze Angelegenheitmir überlassen. Um¬
berto?"

Ich verstand ihn zuerst nicht.
„Ich meiue, ob du zufrieden bist, wenn ich Geld her¬

beischaffe, auf welche Weise es auch sein mag? Jene kleine
Frau auf Madeira — sie weiß nichts von dem Testamertt."

„B-crnardo!" ries ich entsetzt. „Du wolltest —-
„Ich will Geld schaffen, damit unser Geschäft wieder

floriert und — damit deine Claudia wieder gesund wird!
Du nimmst den letzten Rest von Geld aus unserer Kasse
und schaffst deine Frau fort; ich sorge dasiir, daß in kurzer
Zeit die Kaste wieder voll ist — übervoll!»

„Ich erbebte. Dev Schlaue hatte meine« wunden Punkt
getroffcw. Claudia! Meine Claudia — wieder gesund!

„Bernardo lachte, als er mein Schwanken sah — tht
häßliches, diabolisches Lachen, das mir durch und durch
ging.

„Damit dich nicht etwa — Gewiffensbtff« oder sonstig«
moralische Anwandlungen quälen, WU» ich di, nur sagen
daß jene kleine Frau auf Madeira von mir abgefunden wer¬
den soll," fuhr er sarkastisch fort. „Sie wird keine Rot lei»
den."

„Aber das Testament! Da» Testament!" warf ich ein.
„Pah! Sie weiß nichts davon mW braucht auch nichts

zu wissen."
„Stoch kurze Zeit zögerte ich. Roch lebte in mW die

alte Ehrenhaftigkeit, der Abscheu vor dev Sünde. Ich e»
zitterte bei dM WdMle » an ei« Verbrechen, daS ich fe.

staates BäheM und w einzelnen Regkerungsmikglie-
der an der Entwickelung , daß Bayern  kein selb¬
ständiger Staat mehr ist, sondern eine völlig ab¬
hängige Reichsprovinz  geworden ist. >

: : Strafe für eine Hindcnburg -Ehrnng . Ein Bä-
taMonskommandeur der Reichswehr hatte » ohne die
Genehmigung seiner Vorgesetzten hierzu einzuholen.
Tei .e seiner Truppen in Begleitung von Musik zu
der Wohnung des Herrn Generalfeldmarschalls v. Hin-
denburg geführt , sich beim Feldmarschall melden las¬
sen und den Vorbeimarsch der Truppen erwirkt . Der
Reichswehrminister Noske  steht auf dem Standpunkt,
daß dem Generalfeldmarschall jedwede Aufmerksamkeit
und Achtung zu erweisen ist, die dem verdienten
General gebührt , daß aber das Vorgehen des Ba¬
taillonskommandeurs eine unzulässige Eigenmächtig-
kett ist. Der Reichswehrminister hat deshalb nach einer
amtlichen Meldung gegen den Major v. Lützow, der als
der nt Frage kommende Bataillonskommandeur die
Truppenäbteilung zur Ehrung Hindenburgs führte , eine
Arri ststrafe verfügt.

:: Tie Rcichsregicrung gegen vie „Kreuzzeiinng ".
Die Reichsregierung hat durch Kabmettsbeschluß Straf¬
antrag gestellt gegen die „Kreuzzeitung " wegen eines
unter der Ueberschrift „Die Anderen " veröffentlich¬
ten Artikels , der u. a. den Satz enthält : „Eine Re¬
gierung , eine Presse , eine Partei , die Landesver¬
räter oder Schieber  unter sich duldet , hat keinen
Anspruch mehr auf eine loyale Beurteilung ."

: : Einigung der sozialistischen Parteien ? In der
Preußischen Landesversammlung aab der Sprecher der
Unabhängigen Abg . Ludwig  während der Etatsbera-
tung eine sehr bemerkenswerte Erklärung zur Frage
der beiden sozialistischen Parteien ab . Als Bedin¬
gung für eine solche Einigung zwischen den Mehr-
yeitssozialisten und den Unabhängigen stellte der Red¬
ner folgende Forderungen auf : Erstens , die Einigung
wnne nur auf dem Boden des politischen
Klasienkampfes  vor sich gehen, zweitens müs 'e
die heutige Koalitionspolitik mit dem Bür¬
gertum aufgegeben  werden , drittens verlangen
die Unabhängigen die Preisgabe derNoskeschen
Gewaltpolitik. — Angesichts dieser radikalen For¬
derungen durste die von Scheidemann und Genossen
so hetß herbeigesehnte Beendigung des Bruderkrieges
wohl kaum in nächster Zeit zu erwarten sein.
. .. Sozialdemokratie und Antisemitismus . Bei der
dteswhrlgen Tagung zur Abwehr des Antisemitismus
m Ber .tn beschäftigte sich der mehrheitssozialistische
Abgeordnete und ftühere Reichsminister Otto L an d s-
oerg  auch mit dem Verhältnis der Sozialdemokratie
zu dem Antisemitismus und wies darauf hin , daß
manche Sozialisten der Ansicht seien , der Autisemi-
iismus fei ein Klassenkamps. Landsberg wandte sich
»ann Segen einen Artikel des sozialistischen Oberprä-
tkdenten der Provrnz Ostpreußen Winnig,  der die
Auffassung vertritt , daß die Juden in matio-
*Si e «Fragen nicht mitzureden hätten  und
wklarte , daß der nächste Parteitag der Sozialdemo¬
raten zum Antisemitismus Stellung nehmen müsse
lenau so. wie jede andere Partei wird Farbe be-
«nnen müssen.. Landsberg ist der Auffassung , daßVtnnlg mit semem Standpunkt auf bem
allein  stehen werde , wenn er ihn bis dahin nicht
schon geändert haben sollte.

Rundschau im Auslande.
k Nach Washingtoner Meldungen hat die Regierung

der Vereinigten Staaten Schritte getan, um die Verschif¬
fung von Munition  von Belgien und Spanien nach
Mexiko zu verhindern.

| Der Oberste Rat hat der dänischen und schwedischen
Regierung die Mitteilung zugehen lassen, daß das alllge-
meine Friedensabkvmmen am 27. November in Kraft treten
werde. , , , , . , , , ,

*

Frankreich : Zum Pariser Zeitnngsstreik.
» Von Seiten der Setzer und Drucker ist ein Gesuch

um Wiedereinstellung an die Verleger gerichtet worden
Diese erklärten, nie die Aussperrung verkündet zu haben'
Sie sind jedoch nicht in der Lage, die hohen Forderungen
der Setzer und Drucker zu tragen , wenn sie nicht ge¬
zwungen sein sollten, ihre Betriebe stillzulegen. Sie haben
alles versucht, um den Konflikt zu vermeiden. Die Presse
de Paris bemerkt hier, daß die Verleger infolge der hohen
Papierpreise um die Erlaubnis nachgesucht haben, Papier

') fgx

»Gibst du mir Vollmacht, zu tun, was ich in der
Sache für das Richtige, halte?" drängte mein Bruder. „Du
brauchst gar nichts damit zu Mn zu haben; ich besorge
alles . Rur Antwort WM ich: ja oder — nein! Denke anClaudia !"

„Und ich — ich sagte:- „Ja !"" ringt es sich schrlll von
den Lippen des alten Mannes im Lehnstuhl.

Totenstille. Keine dev beiden atemlos lauschenden
Frauen rührt sich. Die Tragik des Augenblicks hält sie
völlig in ihrem Bann.

Auf den Marchese übt das Bekenntnis feines Vergehens
eine ganz eigentümliche WirMng aus . Er bat seine zusam¬
mengesunkene Gestalt etwas ausgerichtet; sein Blick wird leb¬
hafter. Es ist, als ob jedes Wort, das er sich von der Seele
wegspricht, ihn kräftige, ihn dem Leben wieder zurück gebe.

„Der Rest meiner Geschichte ist rasch erzählt." fährt er
schneller, hastiger fort. „Es wurde alles so, wie mein Bru¬
der vorausgesagt. Meine Claudia genas, unser Bankge¬
schäft florierte. Welche Mittel er angewandt — ich weiß
es jetzt noch nicht. Ich scheute mich, direkt zu fragen, und
or wich jede, Anspielung geschickt aus . Aber von jener Zeit
ab überfiel mich stets ein gewisses Grauen, lvenn ich mit mei¬
nem Bruder zusammen war , und ich atmete auf, als er
vorfchlug, er wolle nach Brasilien gehen und eiste Filiale
uufrres Bankhauses in Rio de Janeiro gründen. Dock' auch
dann fand ich kein« Gewissensruhe. Meine Claudia, um dc-
vetlviUeu ich zum Verbrecher geworden, starb nach wenig
Jahren — ich erblickte darin eine Strafe Gottes. Meine Ge-
wrssensqualen wuchsen und wuchsen— besonders, in letzter
Zeit, seit ich weiß, daß das Kind der von uns benachtei-
teiliyten Frau in dürftigen Verhältnissen hier im Rom lebt.
Endlich hatte ich mich aufgerafft: Bernardo wollte das Un¬
recht, was er damals begangen, wieder gut machen. Zu
spät. Auch ihn muß die Angst gepackt haben vor dem Ent¬
setzlichen, was er getan. Er verschwand. Wo er ist, weiß
ich bis heute nicht. An mir liegt es jetzt, zu büßen für uns
beide — an mir allein!"

Ties ernst, feierlich schließt der alte Mann sein Bekennt-
nks. Di« Augen fest auf Salomea gerichtet, wartet er auf

läfaiiy,, _ ,,_uii

iuw jitio er galten garten, magrem» vre sranzvfiscgen« avr,-
ken 245 Francs für 100 Kilo fordern . Die Einfuhr von
Zeitungspapier aus Deutschland ist jedoch verboten worden

Rußland : Auch Juvcnitsch tritt zurück.
k Der Oberbefehlshaber der nordwestrussischen Arm» .

ist dem Beispiel des Obersten Bermondt gefolgt und als
Oberkommandierenderdes Nordwestheeres zurückgetreten. An
seine Stelle hat Laidoner , der zugleich Befehlshaber' des
estländischen Heeres ist, den Befehl übernommen. Diese Maß¬
nahme verfolgt den Zweck, eine Internierung des russischen
Heeres zu verhindern , falls es sich über die Grenzen nach
Estland zurückziehenmüsse. Der Zeitpunkt ist übrigens be¬
reits sehr nahe gerückt. Nach den letzten Meldungen hat
dre russische Nordwestarmee Jamdurg,  die letzte Stadt
aus dem eroberten Gebiet, aufgegeben.  Die Eisenbahn¬
drücke bei Jamburg wurde von estnischen Truppen gesprengt.

Kleine Chronik.
** Trohe,,de Kartosfelnor in der Pfalz , Die Kar¬

toffelernte hat in der Pfalz einen so geringen Ertrag
zeliesert , daß derselbe zur Ernährung der Pfälzep
Bevölkerung nur bis zum kommenden Frühjahr aus»
reichen dürfte . Trotz dieser geringen Ernte und dev
Karrrsfclnot der Pfälzer Bevölkerung muß siie Pfalz
allmonatlich 2500 Zentner Kartoffeln an die fran¬
zösische Besatzungsarmee abliefern . Der Abgeordnete!
Gebhart (D. P .) hat daher in de^ Nationawersamm»
lung eine Anfrage eingebracht , was die Neichsregierung
zu tun gedenkt, um der Kartofselnot in der Pfalz
zu begegnen und ob die Reichsregierung bereit ist,
die französische Besatzungsarmee mit Kartoffeln aus
dem Reiche zu beliefern.

** Wiens Kohlcimot . Die KohlenschwierigkeiteN,
die seit wenigen Tagen durch den starken Frost noch
empfindlicher wurden , führten bereits zu Weiterungen ^ j
So haben die Beamten der Devisenzentrale ihre Tä- !
tigkeit eingestellt mit der Erklärung , nicht länger ist
ungeheizten Räumen arbeiten zu wollen . Die Schal-»
ter der Devisenzentrale bleiben deshalb geschlossen.»
Kohlen gibt es für Private überhaupt nicht, nicht
einmal der Hausbrand in dem verringerten Ausmaß
von 7 Kilo in der Woche. Auch diese Menge kann!
jetzt nur ein Drittel der Bevölkerung erhalten , so
daß man nun alle drei Wochen an die Reihe kommä
Es erhält daher jeder Haushalt durchschnittlich fünj
Pfund Kohlen für die Woche. Jetzt wird einfach beS
herrliche Wiener Wald  niedergelegt , um Holz z«
beschaffen und der weltberühmte Prater  seines
Schmuckes beraubt . Selbst in die Obstgärten wird ein«
gedrungen und auch die jüngsten Stämmchen werde«
abgesägt In den öffentlichen Gartenanlagen werde«
die Sitzbänke davongetragen und von den FriedW
fen die hölzernen Einfassungen gestohlen.

**. ErstlosisnßnnKkkck auf einem französische«
Kriegsschiffe. In dem Augenblick, in dem in Toulo«
der Panzer -Kreuzer „Waldeck-Rousseau " mit dem Ober«
rommlssar für Syrien , General Gouraud , an Bord!
in See gehen wollte , entstand im Heizungsraum eine
Explosion , durch die drei Matrosen getötet und meh¬
rere verletzt wurden . \

Gerichtssaal.
E : Tie Schiebungen in der Kriegskcder -U -iU. vor

Gericht . Am 25. und 27. ds . Mts . findet vor der
7. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin die
Hauptverhandlung in der Strafsache gegen Holthaus
und Gen statt . Es handelt sich laut Anklageöeschlutz
um die Bestechung des Vertrauensmannes und Vertei¬
lers Holthaus von der Kriegsleder -A.-G., der in einem
Jahre etwa y4 Million Schmiergelder  von Leder-
fabrrkanten angenommen haben soll.

Volkswirtschaftliches.
31 Katastrophale Wirkungen der K»hlenuot in ^ ori>

mund. Welche Wirkungen die erneute Einschränkung d«
Brennstoffverbrauchs der Hüttenwerke haben wird, geht dar¬
aus hervor, daß das Eisen- und Stahlwerk Hoesch  i«
Dortmund dadurch gezwungen wird , seine Hochöfenanlageßstillzulsaen, da die ;,n- .ü..
nicht . . v_. _ .Sicherheit erfordert

»,. YY f ü . v» «VUU|U | CTXUTlluUvU!
stiflzulegen, da die zur Versugung stehende Brennstoffineng«

hrnrelcht. um dre Hochöfen so zu betreiben, wie es die
Ein Dürnvsen der Oeken ist oiises

Langsam steht Salomea auf.
Und auch der Marchese hat sich aus seinem Lehnstuhl

erhoben.
Aug' in Auge stehen die beiden einander gegenüber: der

alte Mann demütig, zaghaft, das weiße Haupt gebeugt —
die junge Frau stolz, tzocharifgerichtet, mit flammende«Blicken. . . .

„Salomea!" zittert es von seinen Lippen. „Salomea!
Kann'i du mir — verzeihen?"

Sie schweigt. Ihre Augen sprühen,
j j Noch tiefer senkt er das weiße Haupt.

„Du hast recht, mich zu verdammen," hauchte er mit
versagender Stimme, „ich habe zu viel Unglück über dich
uud deine arme Mutier gebracht. Ich verdiene kein Erbar¬men."

Mit einem ziiteniden Seufzer, der wie ein Stöhnen
klingt, sinkt er in den Sessel zurück— totenbleich, am gan¬
zen Leibe bebend vor namenloser Erregung.

„Vater! Vater!" schreit Jolanda auf, di« zusammen-
gesunkene Gestalt mit beiden Armen umfangend.

Salomea erbebt.
Ist dieser arme, bemitleidenswerte, todkranke Greis da

vor ihr noch ihr ärgster Feind? Ihr Todfeind, dem sie
Rache geschworen? . . .

Sie bedeckt das Antlitz mit den Händen. Ein furchtbarer
Kampf tobt in ihrem Herzen.

Und plötzlich stürzt sie zn dem leise Schluchzenden hin.
„Mein — Bruder !" ringt es sich von ihren Lippen.
Tiefes Schweigen.
Totenstille.
Dann hebt der müde Greis langsam beide Arme. Ei«

unsäglich rührender Ausdruck breitet sich ans seine welke«
Züge. Die matten Augen blicken verklärt in das stolze, jetzt
liebevoll zu ihm geneigte Frauenantlitz.

„Meine — Schwester. Hab' Dank!" flüsterte Marches»
Umberto glüchelig. „Jetzt — kann ich — ruhig sterbet« . -Dank! . . . Dank!"
..., 0  glorreiche Feierstunde, wo sich getrennt« Herzen oev>söhnen!
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miown,  ne werden arre M Vrüch geym. Die Fdige m
5?jL iler Qâ ®etae&  strllgelegt werden muß. Durch di<
Schließung des Hüttenwerkes dürften über 7000 Arbeiterbrotlos werden. w

Berlin, 18. Nobbr. (Börse .) Der unaufbaltlam«
Rückgang der Marknoten und die durch die Schneefäll«

beeinträchtigen Geschäftsluü
und Geichastvtatrgkert. Kriegsanleihe ging zurück aus 78,62.

Lokales.
s^ ADie Schkaftvase» und VerkelMbeWrÄnkumg. Die
Mafwagen muffen, soweit sie überhaupt noch Ver¬
ben , besser ausgenutzt werden. Ganze Abteile zur

.A " utzung durch einen Reisenden werden
»eshalb nrcht mehr ausgegeben. In den Schlafwagen

^«p^ ußrfch-hessischen Staatsbahnen erhielten bisher
Rersende erster Klasse ein Abteil für sich. Von den

wurde das oberste dann hochgeklappt.
bwse WaMn werden nur noch Bettplätze zweiter

Klasse ausgegeben. Dre Mitropa hat die Wagen der
ehemaligen Internationalen Schlafwagengesellschaft
WernommeN' auf denen die Sstaitung der Knand gwerten Klasse etwas verschieden ist Es wird
-ber d̂ort auch in der ersten Klasse das obkre Bett
;um Teil belegt. Bettkarten dürfen in diesen Wllen
wrt auch für die erste Klasse ausgegeben werden
Vorausbestellungen auf Bettplätze sind jetzt nur noch
stühestens drei Tage vor dem Reisetage zulässig. ,

A Tie nach Amerika bestimmten Telegramme kön¬
nen sunktelegraphisch oder auf dem Kabelwege beför¬
dert werden; für beide Beförderungen sind die Ge¬
bühren gleich hoch. Der Absender kann bei der Auf¬
lieferung den einen oder anderen Beförderungsweg
bestin .nlen.

A Einreise-Erleichterung nach der Schweiz. Der
schweizerische Bundesrat hat beschlossen, die vorge¬
sehenen sofort durchführbaren Erleichterungen für die
Einreise- mit Rücksicht auf die kommende Wintersaison
unverzüglich in Kraft treten zu lassen. Die schweize¬
rischen Gesandtschaften und Konsulate können von
fetzt ab unbescholtenen Persönlichkeiten die Einreise¬
bewilligung zum befristeten Aufenthalt bei Vorlegung
genügender Ausiveispapiere ohne Formalitäten soforterteilen.

* Die Bekanntmachung zur Wahl des Beigeord¬
neten ist richtig zu lesen wie in heutiger Nummer veröffenilicht.

* Die Wahlliste  zum Gemeinderal de» Allgemeinen
Bürgerverems bedarf insofern einer Richiigstellung, als
anstelle des Herrn Maurermeisters Ludwig Wink, Herr
Maurermeister Lndwig Welkenbach tritt.

(!) Am Freitag den 21. dss. Mls . fand im „Adler" eine
Mitgliederversammlungder Bauernschaft stall, die sehr
zahlreich besucht war und der auch der stellvertretende Land-
rar, Herr Assessor Scklitt, beiwohnte. Handelte es sich doch
um Beratung und Berichterstattung über Fragen dor Land-
wirtschafilichen Produktion, die heule ein Allgemeines In¬
teresse beanspruchen können. Hängt doch unsere ganze
Volkscrnährungvom Stande und der Leistungsfähigkeit
der Landwirtschaft ab. Den Bericht über Ablieferung der
Frucht und Verteilung der Druschprämie, sowie die Ver¬
teilung der anfallenden Kleie erstattete Herr Wilhelm Stiehl,
den Kassenbericht Herr Louis Seulberger . Die einschnei¬
denden Bestimmungen über die Nichtablieferung an den
Feindbund und die gleichzeitig von der Regierung geforderte
Schlachtviehablieferung beleuchtete H. W. Ritzel, dessen
Ausführungen von mehreren Herren, insbesondere Herrn
Landrat ergänzt wurden, der darauf hinwies, daß der un¬
genügender Belieferung des Kreises mit Schlachtvi.h auch
die bisherigen, aus Ostpreußen anlangenden Liehscnvungen
gesperrt werden könnten. Da der Einführung von aus¬
ländischen Fleisch und Speck durch den kläglichen Stand
unsrer Valuta eine Grenze gesetzt ist, müsset also iuimer
wieder Eingriffe in unsre schwer gelichteten Rindviehbeftände
erfolgen. Wie schwer diese geforderte Viehadgabe die
Leistungsfähigkeit auch unsre Bierstadter Landwirtschaft be¬
einträchtigen wird, die doch von einer starken Viehhalmng
geradezu abhängt, wie besonders die Milchlieferung unter
einer solchen leider muß, empfanden alle anwesenden Land¬
wirte. Trotzdem kam die Bereeilwilligkeitzum Ausdruck
dus Aeußerste zur Allgemeinen Versorgung vrizurragen.
Zur Adgave an den Feindbuno kommenb Küyr und 1 RrNd
für Bürstadt in Betracht. Als Schlachtvieh sind alle 3
Wochen2 Rinder verlangt worden. Es wurde noch die
Kartoffelversorgung, der mit der Stadt Wiesbaden bestehende
Milchvertr ig, der nach dem heutigen Stand ber Erzeuger¬
kosten als ungenügend bezeichnet werden muß, deiprochen,
ferner die trotz Aufhebung der Zwaagsbew.Uschfflung d-s
Hafers neugeforderte Haferabguve, sowie noch manche Kla
grn der Landwirte vorgsbrachl und darauf die Versamm¬
lung geschloffen. Eine von dem He rn Bürgermeister auf
Vranlassung der Bauernschaft vorgenommene Uebersichi
der Viehbestände vor, während und nach dem Kriege ergievi
folgendes Resultat.

1913 1914 ISIS ISIS 1SI7 1818 1919
Pferde 191 151 139 130 131 137 194
Rindvieh 548 474 407 418 442 »82 337
Schweine 1414 1171 845 1041 888 548 598
Ziegen 191 227 237 »26 447 474 506

Aus düsen Zahlen kann jeder herauslesen, wie schwer der
H uptviehbestand an Rindvieh und Schweinen in unsrer
Gemeinde durch den Krieg betroffen worden ist. Die Zah¬
len für 1919 gegenüber 1913 würden noch betrübender
sein, wenn die Gewichte in Erscheinung kommen würden.
Demgegenüber fällt die immerhin erfreuliche Steigerung des
Zieaenbestandes und die gleiche Zahl des Pferdebestandes,
der ja auch an Qualität geringer ist, nur wenig ins G -̂
wichi. Zieht man noch in Betracht wie unerschwinglich hoch
die Preise für Milchvieh gestiegen sind, die gegenüber oem
Schlachtvieh per Stück Spannungen von 1500—2000 Mk.
ausweisen, so wird man die Schwierigkeiten erkennen, mit
denen die landwirischaftlichen Betriebe und jeder einzelne
Landwirt zu kämpfen hat um wieder aus tue vor dem
Kriege inngehabte Höhe der Erzeugung zu kommen.

r. Bezirksverein  Bierstadter Höhe. Am 15. d. M.
fand im Wartturm Restaurant eine gut besuchte Versamm¬

lung statt. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde der
bishenge 1. Vorsitzende. Herr Fabrikant Heinrich Müller
elnstlmmig wiedergewählt. Außerdem wurden sollende
neue Vorstandsuntglteder berufen: Herr Kaufmann Andres II.

Ri-'? »r Dr- Volkenrath Schriftführer, Wäscherei-
^ rau  Gärtnereibesitzer Weber,

Hb" N. Thomas, Herr von der Ropp, Beisitzer.
(?) D«r Schleichhandel  steht trotz forgesetzrer Be-

seitens der Behörde noch immer in Blüte,
Ls b-wb.st wieder folgender Fall : Ein Fuhrmann aus
? ££ ? • ? Ee Kartoffeln, 2 Säcke Mehl und
l * na$  Wiesbaden zu bringen. Aber das Auge
des Gesetzes wachte. Diesmal war es aber nicht der
"H^ "b-Phllipp , sondern der PolizeiwachtmeisterFuhr , dem

“5S, lan8eter  Verfolgung durch die Ortsstraßm gelang,
den Wagen, der das Weile suchen wollte, in der Wies-
b.Lnerstraße ernzuholen. Da der Fuhrmann auf die ener¬
gischen Worte des Beamten nicht reagierte, muße der Revolver

? L*>!üaa? e,n  kurzer Ringkampf auf dem Wagen,
auf welchen der Beamte sprang, entspann sick, also kurz
gesagt nn Kampf auf Leben und Tod. ;Den Schleichhänd-

^ch "un hoffentlich bald die Lust an ihrem
Handwerk vergehen (Wer sogt denn nun noch, daß die ge-
samte Birrstadler Polizei nicht aus ber Höhe sei?)

t .Erplo sion  ereignete sich am letzten
Samstag in Schierstem. Die Scheune in der B.ebricherstr. 24,

Vlehhändl-r Herziger gehörig, ist aus unbekannter
r l n 1)16 ^Pflogen . Viele hunderte Scheiben

8«.uLtbru(f zertrümmert und die einzelnen
t «! fe ben  rahlrM - Kinder und Erwachsene
»«Sh !? ? "^ /in Menschenleben zu beklagen,
nämlich l er 20 Jahr alle Knecht Ernst Gunkel, aus
Froueustein. Dieser lud in der Nä,e der Unfallstelle Mist
ab. Er war auf der Stelle tot.

h; ." b u e D eu tsche Sp a r - Pr ämie n leihe und
die »erzähler.  Wer nicht gerade von dem törich-

jungen ist, sein Geld zu Hause in irgendeiner
Truhe aufzusammeln, sondern wer seine Ersparnffse mit-
arbeiten lassen will, für den ist es keine nebensächliche Frage,
wie er sich zu den bei uns leider nicht vereinzelten Steuern

,b" Tie Inhaber von Krregsanleihestücken werden
vielleicht auch bestrebt sein, sich dieser Papiere mit möglichst
geringem Verlust zu entledigen. Bis aus weiteres kann nur
Vermogenszuwachsfteuer mit Kriegsanleiyeüücken bezahlt
werden. Weitere Steuerbegünstigungen gewährt die alte
Kriegsanleihe nicht. Dagegen bietet die neue Spar -Prä-
mienanleihe einige ganz wesen,liche Vorteile, zunächst den,
baß die Halste des gezeichneten Betrags i.t Kriegsanleihe-
papieren M decken ist, wozu Stücke aller neun Kriegsanleihen
zu vollen Nennwert von 100 Mk. Verwendung finden können.

Abgesehen von den Gewinnmöglichkeuen. har d,e neue
Spar-Prämrenleiye auch hinsichllich der Steuerbegünstigung
vieles vor der Kriegsanleihe voraus: Befreiung von der
Veimogenszuwachssteuer, von der Einkommen, und der
Kapitalectragssteuer. Selbst im Falle des Verkaufs der
Spar -Pramienanleihestücke bleibt der Erlös bis zur Anzahl
00 ö«n«.r^ r  Vermögenszuwachssteuer befreit.

Hinsichtlich der Erbschaftsbefteuerung erfahrt der Besitzer
außerordentliche Begünstigung. Beträge bis zu 25 Slk.

Spar -Pramie»anleihrn — gleichgültig, wie hoch ihr Wer,
inzwischen gestiegen ist — sind frei von jeder Erbschafts¬
desteuerung; außerdem können 10 Stücke für jeden Erben
(z. V. zum Zweck der Versorgung von Hausgenossen) frei
von ErbschaslSbesteuerunggemacht werden, sofern sie auf
den Namen der betreffenden Personen bei der Reichsbank
hinterlegt werden.

Der besorgte Steuerzahler wird aber die Frage aufwer-
* tTÜ" Staat oie Steuerbegünstigungen nicht wie-
der aufheden? Antwort: Nein, bas kann er nicht; er kann
»der den mit seinen Gläubigern geschloffenen Vertrag nicht
hinweg. Die Steuerbegünstigungen oilden einen wesentlichen
T« t des zwischen ihm und seinen Gläubigern abgeschlossenen
Vertrags. Ferner unterliegen auch die den Besitzern der

^ """ °"""k" hestücke zufallenden Gewinne (jährlich
'.'" Betrage von insgesamt 50 Millionen

a ' , Gewinnjahre weder der Einkommensteuer noch der
Kapualertragssteuer. Es sind lediglich 10 Proz . Gewinn-
steuer zu zahlen. Die Gewinne können auch nicht durch

-Lerniögenszuwachssteuerbinweggesteuell werden End-
lich bleiben Bonus und Zinsen völlig steuerfrei.

Maiuuittacbungeit.
betr. Schöffenwahl.

Für die am 30. November 1919 stattfindende Wahl von
d Schöffen werden nachstehende Wahlvorschläge zugelassen:
i -L« - WahlvorschlagI . Florreich,
o Z brretch, Ludwig, Bauunternehmer, Wiesbadenerstr. 6,
t  E .brbuer, Heinrich II , Landmann, Honiggaffe,
. Welkenbach, Wilhelm, Schreinermeister, Blumenstr. 2 a.

4. B.erbrauer Karl. Schlosser, Ra.hausstr. 15.
d. Stiehl, Wilhelm. Landmann, Vordergasse 18,

Ab " er, Christian, Techniker, Schulgasse 9,
‘• Welckmbach, Ludwig, Maurermeister, Taunusstr. 9.

Wahlvorschlag II . Liebig.
1. Lleblg, August, Schmied, Wiesbadenerstr. 7,
2. Roth, August, Tüncher, Langgasse 26.
3. Sulzbach, Karl, Schlosser, Taunusstr. 18,
4. Schmidt. Emil, Glasmaler, Wiesbadenerstr. 17,
5' S erßĤ ? iW' Schwarzgaffe,
0 . Volk , Christian , Tüncher , Moritzstr.
7. Bach, Karl, Tüncher, Langgasse.

Verbunden sind keine Wadtvorschläge. Der Wähler ist
in der Auswahl der Bewerber beschränkt, indem die Namen
auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem der öffentltch
lekanntgcgebenenWahlvorschläge entnommen sein dürfen.
Er muß sich also zu einem dieser Wahlvorschläge bekennen.

Streichungen oder Hinzusetzen anderer Kandidaten dür¬
fen nicht vorgenommen werben.

1 a JP* e . 2  Kreistagabgeordneten die auf den
4. Dezember 1219 im Rathaussaal hier anberaumt wird

t>rm ^ 16ere* ,*flttn  hiermit zur Einreichung
^Vorschläge » an mich bis zum 29. November 1919

auf Wahlberecht.gt sind nur die Mitglieder der Gemeinde-
bi-e in  der Gemeindewählerliste

verze.chneten Personen bezw. jeder Einwohner einer im
Landkreise Wiesbaden gelegenen Landgemeinde.

T >e Wahlvorschläge müssen von mindestens 5 wahlbe»
recht'gten Personen unterzeichnet sein und dürfen nicht mehr
" ^ ame" iv̂ hibarer Personen enthalten.

Von jedem Vorgeschlagenenist eine Erklärung über seine
Zustimmung zur Aufnahme in den Wahlvorschlag anzu¬
schließen. Mehrere Wahlvorschläge können miteinander ver¬
bunden werden. Die Verbindung muß von den Unterzeich¬
nern der betreffenden Wahlvorschläge oder ihren Bevollmäch-
lgten übereinstimmend spätestens am 8. Dezbr. 1919 beim

Unterzeichneten schriftlich erklärt werden.
Verbundene Wahlvorschläge können nur gemeinschaftlich

zuruckgenommen werden. Sie gelten den andern gegenüberals ein Vorschlag. °
iau! äi!9/i* bC.r Wahlvorschläge können nur bis zum 8. Dez.1919 besertrgt werden. a

Fbist müssen Bewerber, die auf
mehreren Wahlvorschlagen benannt sind, dem Gemeindevor-

sur welchen Vorschl.g sie sich entscheiden.
Nicht wahlbare Vorgeschlagene können in gleicher Frist

durch andere ersetzt werden, wenn mehr als die fiälfte der
®orf* 1?98  il nen  entsprechenden Antrag

schriftlich stellen: in gleicher Weise kann die Zahl der Be-
Werberb.S zur zugelassenen Höchstzahl nachträglich ergänzt

1«k ^ LE ? k ^ bb" Unttrschriften unter mehreren
Wahlvorschlägen stehen. Jeder Wahlvorschlag soll nur einer

°°n W°d,voi,chl-7m L
den Wahlvorichlagen werden die Namen der Bewerber ge»
strichen, deren Persönlichkeit nicht feststeht, deren Zuftim-
mungserklarung fehlt, die »!cht wählbar und die auf meh¬
reren Vorschlägen benannt sind. ^

Wahlvorschläge oder Verbindungen von solchen, die ver-
siiatet emgere-cht oder erklärt sind oder die den gesetzlichen
Erwrdornlssen nicht entsprechen, werden nicht zugelassen.

Bierstadt, den 24. November 1919.

__ Der Bürgermeister Hofmann.
Einladung zur Gemeindewahl

Icachdem durch das Gesetz vom 18. Juli 1919 (GS.
5elte  l 18) Wahlzeit der unbesoldeten Beigeordneten
und Schöffen mit dem 31. August 1919 als beendigt er-
klart worden ist, lade ich die Wähler, das sind die Mit-
glieder der Gemeindevertretung zur Wahl des Beigeord-
neten an Stelle des Aarl Wilhelm Bierbrauer von 5 Schöffen
und 2 Ersatzschöffen und zwar a zur Wahl des Beigeordneten

""^ 2 ö?? ? 0. November 1919 vormittags 10 Uhr
d für die Wahl der Schöffen auf Sonntag, den 30. No¬
vember 1919 vormittags 10£ Uhr in den Rathaus-Sitzungs-
saal hreröurch ern. Später Erscheinende dürfen an der
Wahl nrcht teilnehmen. Das Stimmrecht kann nur per-
fonlich ausgeübt werden. Die Wahl des Beigeordneten
erfolgt durch Mehrheitswahl, die der Schöffen nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl.

Bi' rstad, den 20. Noi,-mb.r.
_ Der Bürgermeist.r : Hofm ann.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte, welche noch Brotgetreide abzu-

liefern haben, werden hiermit ersucht, die Ablieferung
zwecks Berechnung der Druschprämie bis zum 1. Dezember
ec oacf) dem 1. Dezember abgeliefe.te

.if " ? 2eme  Druschprämie beansprucht werden.
Gleichzeitig werden die Getreideablieferer kleinerer

Posten ersucht die anfällige Kleie bei Herrn K. Schild III
umgehend, spätestens bis Mittwoch in Empfana zu neh¬
men, da andernfalls darüber verfügt werden muß.

Gierstadt, den 24. 11. 1919.

_ Der Ausschuß der Bauernschaf t.

Männer-Gesgng-Verein
Bierstadt (Gegründet 1683)

Die

— Proben —
finden wieder regelmäßg jeden Mittwoch Abend
pünktlich 8 Uhr in der neuenSchule an derAdlerstr.
statt, und werde l die Herren Sänger dringend gebeten zu
denselben pünktlich und vollzählig zu erscheinen. Auch wer-
den dr jenig n Herren, die sich noch an den Proben be-
terligen wollen, gebeten, in der nächsten Probe , welche
am Mittwoch , den 2 « . - Mts ., abends 8 Uhr
stattfindet, zu erscheinen/,

Bierstadt, 24. November 1919.
Der Vorstand.

O
Gegen

Frost an Händen und Füßen
— rissige, aufgesprungene rauhe Haut —

schützen Sie sich durch Gebrauch von
und Frostereme
$



Mouatfrau oder Mäd¬
chen für Bormittags 2
Stunden gesucht. Näheres
Adlerstraße 5, 1. Stock.

Verloren.
Ein Regendecke verlor, geg.
Belohnung abzug. Biersladt

Moritzstraße 6, 1.
Kinderschlitten,

fast neu b. zu verkaufen.
— Bierstadt —

Bierstadter Höhe 76.
Gutes Schweivefntter
hat täglich abzugeben.

Ludw g Mayer, Bierstadl,
__ Neugasse 3._

Mehrere moderne

Samthüte
Zu verkaufen Bierstadt,
Wie badenerstraffe  41 . I . l.

Hasen-, Rehe-, Füchse-
sowie alle

Felle
kauft zu höchsten

Preisen
Otto Krause,

Wiesbdn ., Webergafse8
Telefon 4427

Fell - u . Häute -Handlg.
Aus Wunsch werden
dieselben abgegolt.

D.Brandis
Kürschneiel

und Pelzwaren
Wiesbaden ,Langgasse 391

Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von Neuanf ertig-
ungen , Umarbeitungen

und Reparaturen.

D.Brandis
Pelleterie et foorrnres

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

Theldphone No. 2024.

On travail k neuf,
changements

et re 'parations.
ibi—bw

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —
2 © Beichstraste 20
Herren hüte werden
nach den neuesten
Modellen umgepreßt.

Pelze werden in andere
Form umgearbeitet.
B . Spielmann.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus¬

frau ist
Reymann s

Reform-
Kuchentisch

Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstraße 48.

Ständige Ausstellung
completter Kücheneinrich¬

tungen.

Praktische Hausfrauen färben alle Stoffe im j
Hause mit

Heitmanns Stoffarbeu.
Stoff- und Blusenfarben in reicher Auswahl.

Päckchen 55 Pfg.
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267.

ReklE ^bringt Gewinn!

Photographie
Weinachts-AuffrägeT
frühzeitig erbeten!

Reklame
bringt

Geiwnn!

Skizzen
Familienbilder

Vereinsgruppen _
Kinderaufnahmen

Aufnahmen im eigenen Heim
,. « , . , Landschafts- und Architektur- Aufnahmen
lieiert m tadelloser Ausführung

Karl Engel
Photograph Wiesbad.,BIticherstr . 8, Oth. Pt,

Schreibmaschinenlager
R Günzbnrg , Mainz , Hindenburgstr. 19. Tel . 915

Ankauf gebraucht!r und neuer Maschinen.

>

Beleuchtungskörper
modern, große Auswahl, billigste Preise.

pn | opj.  Wiesbaden , 25 Lniseustraße 25
* latlV , — gegenüber dem Realgymnasium. —

Frisch einZetrokion:
Schweineschmalz

(Holländer Flomen *Schmalz)
allerbeste Qualität Pfund 15 .— Mk.
Kübelweise von 50 Pfd . 14,85 f\ k.

Schwanke Nachf.
Schwalhacherstr . 59 . Wiesbdn . Teleph . 414.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster , Gaslampen,
Brenner, Zyl , Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u.Backhauben, Bade¬
wannen, Bade-O fen Zapf¬
hähne und Ersatz.Kerzen
zu verkaufen. Krause,

Wiesbad , Wellritzstr. 10.

*Jdlc *
Hasen , Füchse, Marder

und Iltis kanft
D . Brandis,

— Kürschnerei —
Wiesbaden,

Langgasse 39, l . Etge.
Telephon 2024.

8Vinter-Mäntel
aus guten, warmen Stoffen,

fesche Formen
189 .— 125 .— 89 .— 49 .—

Winter -Mäntel
aus besten Flauschstoffen, vornehmste

'Macharten
675 - 450.— 350 - 250.-

Astrachan-Mäntel
moderne Formen, ganz auf Futter

375.- 295 - 215.- 135.-

Peluche -Mäntel
elegante Formen

675 - 575 - 450 - 350.-

Pelze
in allen nur denkbaren

— Fellen —
Kanin - Füchse

69 - 49 - 39-
Alaska- Füchse

275 - 185 - 135.-
Kreuz- Füchse

375 275 . 235-

Skunks , Nerz -, Iltis « ud
Dppossum -Kragen und -Muffe
zu den denkbar billigsten Preisen.

TanzstundenkleiderL 'LchL 189.-265.-345.-
Schloss Damenbekleidung

Wiesbaden Langgasse 32.

Konsum=Verein für Wiesbaden und Umgegend
_eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gemäss § § 28 bis 30 unseres Statuts findet die

Modernes Umpressen von ' JHerren-Hüten
Umpreß-Anstalt Wiesbaden

Wellritzstrasse 4, 1. Stock.

:

In allen Gröhen •
vorrätig Schüler- und Leibhosen, Ulster, gestreifte 2
Hosen, einzelne Westen, Damen-Röcke. schwarz, 2
blau und farbig, sowie Anzug- und Mantelstoffe1 -

gibt billigst ab

Jean Stiep , Wiesbaden , Fanlbrunnenstr/ 9

Schulranzen : Sehulrauzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10. Reparaturen
^VWVWVXVYXVWXWWWWVV'

Auch in diesem Jahre erhält jeder bei einer
|Postkarten-Aufnahme das beliebte

Geschenkbild
[für den Weihnachtstisch gratis.

6 Passbilder 1.50 Mk.
Durchgehende Geschäftszeit. Sonntags von 10—2 Uhr,

Photographie E.Schmidtl
Wiesbaden Michelsber ? 1.

Ordentliche ßcncralvmammkiig
am Sonntag , 30 . Nov ., naehm . 2 Uhr , im Päulinenschlössehen , Sonnenberger¬

strasse statt , wozu wir unsere Mitglieder hülst, einladen.

Tages - Ordnung :
1. Bericht über das abgelaufene Geschätsjahr,

a) des Vorstandes,
b) des Aufsichtsrates.

2. Genehmigung der Bilanz und Beschlussfassung über die Verteilung der Reiner-
übrigung.

3. Statutenänderung.
4. Neuwahlen für den Aufsichtsrat.
5. Anträge.

Der Aufsichtsrat des Konsum-Yereins für Wiesbaden und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit bechränkter Haftpflicht

August Dietrich , Vorsitzender, Kirchgasse 74.
NS. Evtl . Anträge sind bis spätestens Donnerstag, den 27. November d. Js ., an den Unter¬

zeichneten schriftlich einzureichen.

Die grüne Mitgliedskarte ist als Legitimation am Saaleingang vorzuzeigen , Kinder unter_ 12 Jahren haben keinen Zutritt.

Trauerhüterauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972.

:: Möbellager und Schreinerei::
Karl Graubner , Wiesbaden,

Adlerstraße 3 Am Kais .- Friedrich - Bad

Bess. Wohnz., pol. u. lack. Schlafz., einzelne kompl.
Betten, nussb. Büffetts, Vertikos 2 Sekretäre pol. 1 u. 2 tür.
Kleider- u. Spiegelschränke mehr, neue u gobr. Chaisel.
Diwans Spiegel Wanduhren sehr billig z. rerk.
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